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Dillingen/Saarlouis. Bereits zum
neunten Mal nutzten Schülerin-
nen beim Girls’ Day der Dillinger
Hütte die Gelegenheit, techni-
sche, „typisch männliche“ Berufe

kennen zu lernen. So durften die
Mädchen der Erweiterten Real-
schule in Dillingen mit prakti-
schen Übungen ausgiebig in die
Bereiche Steuerungstechnik und
Metallbearbeitung schnuppern.
Der Girls’ Day ist eine bundes-
weite Aktion zur Berufsorientie-
rung. Die Dillinger Hütte betei-
ligt sich von Beginn an. 

Der Girls’ Day hat auch bei den
Saarlouiser Ford-Werken Tradi-
tion. In diesem Jahr begrüßte
Personalleiter Michael Weber
rund 20 Mädchen von 13 bis 18
Jahren, die einen Blick hinter die
Tore des Autoherstellers werfen
wollten. Dabei standen ihnen –
nach Unterweisung zur Arbeits-
sicherheit – fast alle Bereiche des
Werkes offen: von Rohbau über
Presswerk bis Endmontage. 

Beeindruckende Eindrücke

An mehreren Stationen konnten
sie ihre Fähigkeiten testen. Zum
Schluss standen in einer Ge-
sprächsrunde Ingenieurinnen
der Ford-Werke, die den Sprung
in die Männerarbeitswelt ge-
schafft haben, Rede und Antwort. 

Bei der Polizei-Inspektion in
Saarlouis nutzten knapp 20
Schülerinnen des Max-Planck-
Gymnasiums Saarlouis die Gele-

genheit, sich aus erster Hand
über einen Beruf zu informieren,
der früher als Männerdomäne
galt. Die Neuntklässlerinnen er-
lebten einen halben Tag lang, wie
der Polizeialltag jenseits von
Fernseh- und Kinofilmen aus-
sieht. Kommissar-Anwärterin Li-
sa Schirra zeigte den Gästen un-
ter anderem, wie Verdächtigen
die Fingerabdrücke abgenom-
men werden. Darüber hinaus er-
fuhren die Schülerinnen etwas
über Struktur und Organisation
der Polizei, über die Kriminalpo-
lizei und auch, wie der Ausbil-
dungsweg zur Polizeibeamtin
aussieht, welche Voraussetzun-
gen eine Bewerberin mitbringen
muss. Die Teilnehmerin Eva Woll
könnte sich nun vorstellen, Poli-
zistin zu werden, auch wenn sie
vor dem Girls’ Day nicht dachte,
dass der Job mit so viel Papier-
kram verbunden ist. red/rup/see

Mädchen erobern „Männerberufe“
Junge Frauen informierten sich am Girls’ Day bei der Dillinger Hütte, Ford und der Polizei

Praxisübungen bei der Dillinger Hütte konnten Tanja Eberle, Jasmin Hoffmann und Miriam Pfeiffer (von
links) am Girls’ Day machen. Hier lernen sie gerade pneumatische Steuerungen kennen. Foto: Dillinger Hütte

Dillingen. Geschichte im Mu-
seum zu betrachten, ist das eine
– historischen Grund zu betre-
ten etwas anderes. In Pachten
kann man auf demselben Boden
gehen, den die Römer vor 2000
Jahren im Vicus Contiomagus
besiedelten. Damit sich die Be-
sucher des Römerparks besser
in die Antike hineinversetzen
können, baut die Stadt Dillin-
gen derzeit einen der 16 Türme
des Kastells aus der Zeit um 400
nach Christus nach. Das Land
schießt dafür 55 Prozent der
Kosten von 300 000 Euro zu. 

Nach jahrelangen Überlegun-
gen und Vorbereitungen ist seit
Anfang 2006 in der Pachtener
Saaraue zwischen Brunnenstra-
ße und Ökosee zuerst ein Weg
entstanden, der Ort und Mu-
seum mit dem Ökosee verbin-
det. Hinzu kam ein Holzbrück-
lein im römischen Stil, das über
den Werthgraben führt. Zu sei-
ner Linken – nur rund 30 Meter
von dem Wohnhaus, in dessen

Keller die Fundamente des Ori-
ginals zu sehen sind – entsteht
der Turm, neun Meter hoch,
6,50 Meter im Quadrat, im alten
Stil mit Naturstein verkleidet.
Einen zweiten Turm, der den
einstigen Torcharakter ahnen
lässt, deuten Mäuerchen rechts
der Brücke an. Auf dem neuen
Spielplatz daneben ist das Klet-
tergerüst aus Holz einer Kas-
tellmauer nachempfunden. 

„Architektin Lisa Groß hat
mit Archäologin Edith Glans-
dorp beraten, wie der Turm in
römischer Zeit ausgesehen ha-
ben dürfte“, erläuterte Bürger-
meister Franz-Josef Berg an der
Baustelle. Um eine bessere Vor-
stellung von dem antiken Kas-

tell zu vermitteln, baut die Stadt
ein sieben Meter langes Stück
Wehrmauer nach. Es birgt eine
Treppe in die erste Etage, von
der eine Spindel auf die Aus-
sichtsebene führen wird. Im
Parterre soll ein Ausstellungs-
raum entstehen. 

Über alle Epochen wichtig

„Es ist einer der schönsten Fle-
cken der Stadt mit Saar und
Ökosee“, hob Berg hervor. „Den
Westwall-Bunker nebenan wol-
len wir so belassen. Er belegt als
Militärmahnmal mit dem Kas-
tell und der Siersburg in Sicht-
weite, dass der Punkt hier, an
dem Saar, Prims und Nied zu-
sammenfließen, in Antike, Mit-

telalter und der Moderne im-
mer strategisch wichtig war. 

Der Bunker dient als Natur-
kulisse für eine Freiluftbühne,
die davor unter anderem mit in
Pachten gefundenen Sitzstei-
nen eines Römer-Theaters ent-
steht. Verschiedene Infotafeln
kommen hinzu, die in Kürze
zum Kulturerbe berichten, was
im Pachtener Museum wenige
Schritte weiter im Detail erläu-
tert wird. Bis Jahresmitte soll
das Ensemble fertig sein. 
� Das Museum Pachten zeigt
die örtlichen Römerfunde, aber
präsentiert auch die Ortsge-
schichte von der Steinzeit bis in
die fränkische Epoche: Fischer-
straße 2, Tel. (06831) 7 89 07.

Nach 1600 Jahren entsteht Kastellturm neu
Stadt Dillingen rekonstruiert Teil der antiken Siedlung in Pachten – Römerpark bekommt neue Attraktion

Mit dem Nachbau eines Turms
des Kastells, das die Römer in
Pachten gebaut hatten, will Dil-
lingen seine Ortsgeschichte
sichtbar machen. Besucher von
Saar und Ökosee soll er auch
für die Stadt interessieren. 

Bürgermeister Franz-Josef Berg (links) zeigt mit der Architektin Lisa Groß und dem Bauamtsleiter
Felix Emanuel die Skizze für den Kastellturm, der im Hintergrund zu sehen ist. Fotos: Rolf Ruppenthal

HINTERGRUND

In Pachten gab es vor
2000 Jahren einen Vicus,
eine dorfähnliche Sied-
lung der Römer, namens
Contiomagus. Gefunden
hat man mehr 560 Gräber
mit vielen antiken Beiga-
ben. Ausgrabungen bele-
gen Häuser, Villen, Tem-
pel und Theater. Die meis-
ten Relikte datieren auf
das dritte und vierte Jahr-
hundert, stehen aber auf
Resten früherer Bauten
Ein Kastell entstand hier
gegen 400 nach Christus
an der verkehrstechnisch
und strategisch wichtigen
Kreuzung der beiden rö-
mischen Fernstraßen von
Metz nach Mainz sowie
von Trier nach Straßburg.
Das Kastell nahm Trup-
pen auf, die dort mar-
schierten, und schützte
den Vicus mit seinem
kleinen Zentrum mit Han-
del und Gewerbe und den
Saar-Übergang. Das Kas-
tell hatte zwei Eingänge
und 16 Türme. kni

Der neue Spielplatz im Kastell-
stil am Ökosee ist viel genutzt. 

Von SZ-Redakteur
Harald Knitter

Saarwellingen. Für die Informa-
tionsveranstaltung zum geplan-
ten Biomasse-Kraftwerk in Reis-
bach gibt es einen neuen Termin:
am Dienstag, 19. Mai, um 20 Uhr
in der Lohwieshalle. Das meldet
die Gemeinde Saarwellingen.

Grund für die Terminverschie-
bung ist nach Mitteilung von Bür-
germeister Michael Philippi das
Finalspiel des Fußball-Saarland-
pokals am Mittwoch, 29. April, in
Bous. Der SC Reisbach tritt dann
gegen die Elversberger an. mcs

Biomasse-Heizkraftwerk Reisbach:
Info-Runde wegen Sport verschoben
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DILLINGEN

Ingenieurbüro baut
Flugzeuge zum Abfackeln
Das Ingenieurbüro Hart und
Hild hat seinen Sitz in Dillin-
gen und ist weltweit im Ge-
schäft. Die Ingenieure planen
Flugzeuge in Originalgröße für
Löschübungen sowie Förder-
anlagen für Kuwait oder Hoch-
öfen an der Saar. > Seite C 2

BOUS

Bahnhof soll 
schöner werden
Der Bouser Bahnhof ist seit
langer Zeit in einem schlech-
ten Zustand. Voraussichtlich
ab Juli sollen der Bahnsteig
und der Zugang saniert wer-
den. Darüber sprach die Zu-
kunftswerkstatt Bous mit dem
Bahnhofsmanager der Deut-
schen Bahn. > Seite C 3

KULTUR REGIONAL

Ute Lemper kommt 
in den Lokschuppen
Der Lokschuppen bietet mit
seinem besonderen Flair ein
breites Spektrum an Veran-
staltungen. Im zweiten Quar-
tal 2009 reicht das Spektrum
von Kaffeehaus-Musik bis zu

einem Gastspiel mit dem Welt-
star Ute Lemper (Foto: SZ) am
15. Mai. > Seite C 6

SPORT REGIONAL

Joshua Wagner 
sorgt für Furore
Der erst 13-jährige Joshua
Wagner gehört zu den größten
Talenten der behinderten
Tischtennis-Spieler in ganz
Deutschland. Aber auch für die
Aktiven seines Heimatvereins
TTC Dörsdorf ist er bereits ei-
ne große Stütze. > Seite C 9
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